
Der Handel in der Innenstadt muss ge-
stärkt werden, gleichzeitig soll die
Nahversorgung in den Ortsteilen ver-
bessert und neue Großflächen auf der
Grünen Wiese ausgewiesen werden.
Die drei Säulen des neuen Einzelhan-
delskonzeptes bergen genügend Dis-
kussionsstoff. Gildemeister Ludwig
Knolle zeigte sich gestern Abend je-
doch optimistisch, dass es funktioniert. 

VON JÖRG SCHMIDT

Peine. Deftige Kost erwartete gestern
Abend die mehr als 50 Mitglieder der
Peiner Kaufmannsgilde. Damit war
nicht nur der Grünkohl im Theaterres-
taurant Festsäle gemeint, sondern auch
der Vortrag des Gastredners. Oberst-
leutnant Jens Tillery stellte die Lage der
etwa 8500 deutschen Soldaten vor, die
sich aktuell in einem Auslandsaufent-
halt befinden. Knolle bezeichnete die
Ausführungen des Soldaten, der im Hee-
resamt in Köln Auslandseinsätze beob-
achtet, als bewegend und aufrüttelnd.

Tillery widmete sich weitgehend der
Schilderung der Lage in Afghanistan,
wo die Soldaten mit primitiven, aber ge-
fährlichen Sprengfallen, Selbstmordat-
tentaten oder Mörserangriffen zu rech-
nen haben.

Der Oberstleutnant enthielt sich einer
politischen Bewertung, Auftrag der
Bundeswehr sei es, die Afghanen weit-
gehend in die Lage zu versetzen, ihr ei-
genes Land durch Polizei und Militär
vor den Übergriffen der Taliban zu
schützen und stabile politische Verhält-
nisse zu schaffen.

Im Mittelpunkt der Mitgliederver-
sammlung der Kaufmannsgilde stand
zuvor die aktuelle Lage des heimischen
Handels. Knolle sagte, dass das Einzel-
handelskonzept auf einem guten Weg

sei. Gut entwickelt habe sich auch die
Peiner City-Gemeinschaft, die er als
handlungsfähige Werbegemeinschaft
bezeichnete, die viel versprechende An-
sätze mit sich bringe.

So war es nur folgerichtig, dass der
Vorsitzende der City-Gemeinschaft in

einstimmiger Wahl zum Vorstandsmit-
glied der Kaufmannsgilde gewählt wur-
de. Ole Siegel löst somit das bisherige
Vorstandsmitglied Detlef Pliefke ab, der
aus persönlichen Gründen nicht mehr
angetreten war. Knolle erwähnte zwar,
dass es für den Standort negativ sei,

wenn zwei alteingesessene Unterneh-
men wie Helbsing und Diekmann zum
Jahresende schließen, aber es gebe auch
positive Nachrichten. 

So stehe der Eröffnungstermin des
Frischemarktes in der Peiner City-Gale-
rie fest. Am 16. November soll der Markt

seine Pforten öffnen und damit dem in-
nerstädtischen Einkaufszentrum mehr
Attraktivität verschaffen. Insgesamt lei-
de das Center aber noch dadurch, dass
es hausgemachte Fehler gebe und die
Eröffnung mitten in die Zeit der Krise
gefallen sei.

Peiner Handel: Konzept steht auf drei Säulen
Gildemeister der Kaufmannsgilde stellt aktuelle Situation vor / Rewe eröffnet Frischemarkt am 16. November in der City-Galerie

Etwa 50 Mitglieder kamen gestern Abend zur Mitgliederversammlung der Kaufmannsgilde ins Restaurant der Peiner Festsäle. im

Inhaber geführte Geschäfte werden in allen
Städten weniger, auch in Peine. Sie feiern ge-
rade das 111-jährige Bestehen Ihres Geschäf-
tes. Was empfinden Sie bei einem solchen „Ju-
biläum“?
Natürlich macht es mich stolz und
glücklich, ein derart seltenes Jubilä-
um zu feiern. 
Gerade in dieser schweren Zeit des
Umbruchs, der Insolvenzen und der
Wirtschaftskrise empfinden wir die-
se „111 Jahre Nensel“ als Zeichen

der Anerkennung und Bestätigung
für unsere Arbeit.

Welche Faktoren muss man als Geschäftsfrau
oder -mann mitbringen, um ein Familien-Un-
ternehmen so erfolgreich am Markt zu etablie-
ren?
Die absolute Liebe zum Beruf mit vie-
len Verzichten im persönlichen und pri-
vaten Leben. Bereit sein, zu „dienen“,
denn wir sind nach wie vor ein Dienst-
leistungsbetrieb. Ständige Visionen und

Ideen sind der Motor, gepaart mit dem
Instinkt für modische Neuheiten und
das Erkennen und schnelle Umsetzen
neuer Trends. 

Unterscheidet sich der Standort Peine von an-
deren Standorten, wenn ja, wie?
Es wird häufig betont, dass die geogra-
fische Lage von Peine für die Stadt un-
günstig sei, da sie von den „Oberzen-
tren“ umzingelt ist. Wir versuchen, aus
dieser Not eine Tugend zu machen und

freuen uns, dass immer mehr Kunden
aus den umliegenden Städten den Weg
zu uns finden und unser Angebot und
den Service zu schätzen wissen.

Wo sehen Sie die größten Vorteile für den
Standort Peine, wo für den Standort am histo-
rischen Marktplatz? 
Natürlich ist unser Standort am histo-
rischen Marktplatz optimal, denn wir
sind ausschließlich von guten Inhaber
geführten Fachgeschäften und ab-

wechslungsreicher Gastronomie umge-
ben.
Wo liegen die größten Zukunftsherausforde-
rungen?
Gesund zu bleiben. Zu versuchen, durch
ständige Visionen und Inspirationen un-
ser Städtchen auch in Zukunft für die
Kunden liebens- und lebenswert zu ma-
chen. Letztendlich entscheidet aber der
Peiner Bürger, wie sich Peine und die
Geschäfte entwickeln werden. Wir ha-
ben noch viel Potenzial!

Das aktuelle Interview

„Wir haben noch viel Potenzial!“ A
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Krise hin oder her, Krisengerede hin oder her. Auch in stürmischen Zeiten gibt es Unternehmen, die sich entgegen
aller Trends am Markt behaupten. Dabei spielen Inhaber geführte Firmen eine wichtige Rolle.

Fragen von PAZ-Chefredakteur Jörg Schmidt an die Peiner Geschäftsfrau, Ute Nensel.

V
olkstrauertag – Buß- und Bettag
– Totensonntag, der November
mit seinen dunklen Tagen und

Feiertagen gehört zu der Zeit im Jahr,
die viele besonders fürchten. Vor dem
Advent, der in uns das ewig erwar-
tungsvolle Kind weckt, diese Zeit des
Rückblicks auf reale Verluste im Er-
wachsenenleben, die einem nicht so
recht schmecken... Verloren das Bild ei-
ner Welt ohne Krieg, Terror und Fana-
tismus – denn sie geschehen täglich
neu. Verloren geliebte und wertge-
schätzte Menschen und einfach alleine
weitergetappt. So ist das Leben. Es hält
uns nur eine Zeit lang fest im Schmerz
als letzter intensiver Verbindung. Mag
sein, dass das sogar Sinn macht.

Der November gräbt tief. Wie Frie-
den finden in dem, was uns aufwühlt?

In seiner Erzählung „Die Augen des
ewigen Bruders“ beschreibt Stefan
Zweig die Verwandlung eines jungen
Kriegers, der – gewohnt zu siegen – für

diesen Rausch bereit war, andere
Wahrnehmungen am Kämp-
fen auszublenden. Eines
Morgens sieht er, dass er in
nächtlicher Schlacht mit sei-
nem Schwert den eigenen
Bruder durchbohrt hat. Die
weit geöffneten Augen des
Toten lassen ihn nicht mehr
los. Er kann kein Krieger
bleiben. Er wird Richter und
genießt wegen seiner Ge-
rechtigkeit hohes Ansehen.

Einmal verurteilt er einen
Mann nach bestem Wissen
und Gewissen zu lebenslangem Kerker,
dann kommen ihm Zweifel. Er sucht
den Verurteilten heimlich in seinem

Verließ auf – inzwischen von dessen
Unschuld überzeugt. Dort
schaut er in die Augen seines
Bruders. Er revidiert das
Urteil und wird ein wegen
seiner Weisheit geschätzter
Eremit. Männer folgen sei-
nem Beispiel und lassen ihre
Familien zurück. Die Frauen
trifft die doppelte Belas-
tung. Selbst aus ihrer Ver-
bitterung schauen ihn die
Augen des ewigen Bruders
an.

Fazit: Es gibt kein Leben
ohne Verlust von Unschuld, Identität
und Sinn, es sei denn, man zieht sich
bar aller Selbstinszenierung zurück

und kehrt schlicht vor der eigenen Tür.
Das tut er dann. Altgeworden leistet er
Sklavendienst und es scheint, als hätte
er Frieden gefunden

Auch der Predigttext für diesen
Sonntag spricht von der Hinwendung
zum Unspektakulären, um Frieden zu
finden. Aber es ist kein Weg in die Ein-
samkeit, sondern einer hin zu den Ver-
einsamten: Ich bin hungrig gewesen
und ihr habt mir zu essen gegeben …
ich bin durstig gewesen … ich bin nackt
gewesen …ich bin krank gewesen, und
ihr habt mich besucht … ich bin gefan-
gen gewesen … ich bin fremd gewesen,
und ihr habt mich beherbergt … Da
geht es um Wasser und Brot, um warme
Decken und wärmende Herzlichkeit,
mit denen Frieden einkehrt. Keine gro-
ße Lösung – aber eine, die sich jederzeit
ausbauen lässt.

UT E MÜ L L E R ,
SE E L S O R G E R I N KL I N I K U M PE I N E

G e d a n k e n  z u m  S o n n t a g

Frieden finden

Kreis Peine (pif). Im Mittelalter und in
der frühen Neuzeit sind Frauen und
Männer als Hexen oder Hexenmeister
gefoltert und getötet worden. „Darüber
soll kein Gras wachsen“, mahnt die
Gleichstellungsbeauftragte des Land-
kreises Silke Tödter. Die Peiner Künstle-
rin Ute Best hat ein Denkmal aus Ton
geschaffen, das an die Hexenverfolgung
im Peiner Land des 17. Jahrhunderts er-
innert und auch künftige Generationen
zu mehr Toleranz ermahnt.

Landrat Franz Einhaus (SPD) sieht
das Kunstwerk vor dem Kreishaus auf
der Rasenfläche an der Burgstraße als
Symbol für die aktuelle Ungerechtigkeit
in der Welt. „Wir müssen wach bleiben“,
sagt er. Früher seien es die Frauen gewe-
sen, die verfolgt worden sind, heute wer-
den Andersgläubige oder Ausländer als
Sündenböcke entdeckt – und verfolgt.

In Amt und Stadt Peine sind zu Beginn
des 17. Jahrhunderts zwölf Frauen we-
gen Hexerei angeklagt worden. Ihre Lei-
den und die Prozesse gegen sie sind über-
liefert, sagte Tödter.

Der Holunderbusch steht an der Stelle,
wo Tödter 2004 einen Hexenbaum in-
stallieren ließ, der auch an die Hexenver-
brennung erinnerte. Das Kunstwerk lös-
te heftige öffentliche Diskussionen aus.

Neues Hexendenkmal enthüllt
Holunderbusch und gravierte Tonplatten erinnern an Hexenverbrennung

Landrat Franz Einhaus, Ute Best, Silke Tödter und der ehemalige Pastor Gerhard Williges ent-
hüllen das neue Kunstwerk auf dem Schlossberg. pif

Peine-Schmedenstedt/Woltorf. Am Don-
nerstag besuchte Eintracht Braunschweig-
Profi Matthias Henn die Grundschule Schme-
denstedt/Woltorf. Henn übernahm, auch für
ihn erstmalig, für zwei Stunden den Sportun-
terricht beider 4. Klassen. Natürlich stand da-
bei der Fußball im Mittelpunkt. Nach einer
kurzen Begrüßung ging es auch schon mit
dem Aufwärmen los. Nach anschließenden,
für die Schüler recht ungewohnten Deh-
nungsübungen, kam man dem Fußball mit
Ballübungen näher. Am Ende der Trainings-
einheit wurde natürlich noch ein Abschluss-

spiel durchgeführt. Diese Pause nutzte der
Fußballprofi für das Vorbereiten der Auto-
grammkarten. Bevor die begehrten Auto-
gramme verteilt und diverse Trikots und
Shirts signiert wurden, kam es noch zu einer
allgemeinen Fragerunde durch die Schüler,
die als Dank für den Besuch ein selbst gefer-
tigtes Plakat überreichten. Die Sportstunde
kam auch bei Nichtfußballern unter den
Schülern gut an und die anwesenden Lehrer
konnten Übungen für den Sportunterricht
mitnehmen. Das teilte Frank Schridde mit.

jö/privat

Eintracht-Profi in Peiner Grundschule

Kreis Peine (pif). Die Befragung der
zweiten geplanten Gesamtschule in der
Gemeinde Lengede läuft offenbar er-
folgversprechend. Das erfuhr die PAZ
gestern aus gut unterrichteten Kreisen.
Eine offizielle Stellungnahme aus dem
Kreishaus gab es dazu aber nicht. Aller-
dings teilt Landkreis-Sprecherin Katja
Schröder mit, dass im Fachdienst Schu-
le, Kultur und Sport bereits „eine Viel-
zahl“ an Fragebögen zurückgekommen
sei. Die zweite Elternbefragung endet
am Montag um Mitternacht.

Die Resonanz bei den Informations-
veranstaltungen in den betroffenen Ge-
meinden war sehr unterschiedlich. Die
Kreisverwaltung wertet das als Indiz
dafür, dass sich die Eltern vielfach
schon umfassend informiert haben.

Tragfähige Zahlen für Schulplanung

Die hohe Rücklaufquote sei aber nicht
nur für Einrichtung einer zweiten Ge-
samtschule im Peiner Land wünschens-
wert, sagt Schröder und Landrat Franz
Einhaus (SPD), betont: „Die Kreisver-
waltung benötigt tragfähige Zahlen, um
wichtige Entscheidungen aus dem Be-
reich der Schulentwicklungsplanung
auf eine breite Basis stellen zu können.“
Er bittet daher alle angeschriebenen Er-
ziehungsberechtigten, die ihren Frage-
bogen bisher noch nicht zurückgegeben
haben, von ihrer Möglichkeit, ein Votum
abzugeben, Gebrauch zu machen. 

Gesamtschule:
Gute Resonanz
bei Befragung

Elternbefragung
endet am Montag

Peine (jö). Sterben in Würde: Das ist
eine Aufgabe, der sich die Hospizbewe-
gung widmet. Am Sonnabend, 21. No-
vember, findet ab 9.30 Uhr in der Cafe-
teria des Peiner Klinikums der Hospiz-
tag 2009 statt. Die Veranstaltung steht
unter dem Motto: „Was braucht der
Mensch am Lebensende?“

Als Vorsitzende der Hospizbewegung
Peine teilte Renate Wesener weiter mit,
dass während des Tages die Möglichkei-
ten der Betreuung schwerstkranker und
sterbender Menschen gezeigt werden
sollen. Unter anderem spielt das Ehren-
amt in der Betreuung eine große Rolle.
Am kommenden Sonnabend wird es
nach der Begrüßung durch Renate We-
sener zwei Vorträge geben. Dr. Ina
Hauptmann spricht über die ambulante
Betreuung aus Sicht des Mediziners.
Hauptmann ist zweite Vorsitzende des
Palliativnetzes Peine. Danach referiert
Rosemarie Fischer über das Ehrenamt.
Fischer ist Vorsitzende der Hospiz Lan-
desarbeitsgemeinschaft. Am Ende der
Vorträge können die Besucher gegen
11.30 Uhr die Gerhard-Lucas-Meyer-
Station im Klinikum besichtigen. 

„Was braucht der
Mensch am

Lebensende?“

Peine-Schwicheldt (mu). Mehrere
100 Hühner, Tauben, Enten und Gänse
sind während der Geflügelausstellung
des Vereins Peine-Hainwald am Wo-
chenende zu sehen. 

Die als Kreisverbandsschau ange-
kündigte Veranstaltung findet am
heutigen Sonnabend und am morgigen
Sonntag zwischen 10 und 18 Uhr am
Lindenplatz in Schwicheldt statt.

Die vorher von Preisrichtern bewer-
teten Tiere stellen einen Querschnitt
durch die gesamte Fraben- und Ras-
senvielfalt des Hobbys Rassegeflügel-
zucht dar. 

Es gibt eine große Tombola, außer-
dem stehen Speisen und Getränke be-
reit.

Gänse in
Schwicheldt
Geflügelausstellung

Kreis Peine (pif). Die Berufsbildenden
Schulen in Peine könnten bald von einer
Schulleiterin geführt werden. Wie die
Landesschulbehörde gestern auf Anfra-
ge der PAZ bestätigte, soll das Bewer-
bungsverfahren noch im laufenden
Schuljahr abgeschlossen und die Stelle
dann auch zügig besetzt werden.

Im Rennen waren zunächst vier Kan-
didaten, von denen zwei ihre Bewerbung
aber inzwischen zurückgezogen haben
sollen. Der Schulvorstand der Berufsbil-
denden Schulen und auch der Kreisaus-
schuss sprachen sich in ihren Empfeh-
lungen für die weibliche Kandidatin
aus. Diese habe vor allem durch innova-
tives Auftreten und ein gutes Konzept
für die Entwicklung der Schule über-
zeugt, erfuhr die PAZ aus gut unterrich-
teten Kreisen.

Schulbehörde will schnelle Lösung

Im Normalfall werden Schulleiter-
Stellen zum Schulhalbjahr oder gar zum
Schuljahreswechsel neu besetzt. In Vöh-
rum drängt die Landesschulbehörde auf
eine schnellere Lösung, obwohl die
Schulleitung mit dem bisherigen Stell-
vertreter Wilfried Künstler als kommis-
sarischen Schulleiter „gut besetzt“ sei.

Die Neubesetzung der Schulleiterstel-
le war notwendig geworden, nachdem
der bisherige Schulleiter Erich Neuhaus
an Ostern im Alter von 60 Jahren einem
schweren Krebsleiden erlegen war. Neu-
haus hatte einen bewundernswerten
Kampf gegen die Krankheit geführt und
hatte sich bis zuletzt stets für „seine“
Schule und seine Schüler in der Öffent-
lichkeit eingesetzt.

Bekommen die
Berufsbildenden

Schulen Rektorin?

Peine (pif). Zum Laternenumzug la-
den die Gruppen der Peiner Caritas für
Montag, 16. November, in die Peiner
Südstadt ein. Der Zug startet um
17 Uhr am Gebäude Braunschweiger
Straße 56. Die musikalische Begleitung
gestaltet der „Lütjen Bültener Musik-
club“.

Laternenumzug
in der Südstadt
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